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62 ^lîiîftt'. fdjîtieta. -Jgiaubhi.'âtiititta („Àîeijîerblatt")

xcitê fdjïtfili^ê 3ßfitnung§exttäiungen ju btefei ©tel«
lungnatime oor.

Stach einem roettexen Stefexat erîlârte bie Vexfamm*
lung bie Veoxgamjatton bel ©chmeijex. ©emexbeoexeinS
aïS eine bringenbe Sîotroenbigîeit unb eïfudji bie 3««'
txalteltung beSfelben, biefe gxage auf bie £raïtanbenlifie
bei nächfthl« fiait ftnbenb en ®elegiertenoexfammuuig trt

SBinteithut ju fe^en.

Sie frage Her Btrufiwabl.
©eit fahren haben fut) namentlich $anbmexîex< unb

©eroexbeoereine, taufmänntfche unb anbexe Vereine biefex
gfrage angenommen unb auci) Kunbgebungen baxäber in
ben 3eiiuîig«n oeröffentlicht. Auch bîe Vehöxben befaffen
jïdj bamit, meil öaS öffentliche Qntexeffe mitfpricht, roenn
eS gilt, äße ArbeitsjMen beS ßanbeS in angemeffenex
SBeife ju befejje«. ßehteS "Sfahx bemühte ftch bie ©chrnet«
jetifclje ©emeinnütjige ©efettfcljaft unb ÖaS fehmeijexifche
®epaxtement beS Innern bufüx, baff bie ©xjtehungS«
bireMoxen«Konfetenj in ©hur im DElober jux Sïage
«Stellung nahm, inbem fte nach einem 9tefexat oon |jexxn
©ijlehungSbixeftox ®x. SJlangolb in Vafel befcljlofj, bie
©ijiehungSbixeïtoxen bex einjelnen Kantone buxetj bie
Konfexenj eiitjulaben, auf bie i^nen gutfdjeinenbe pxaf«
tifche SBeife füx bie elnbxinglicEje Vc'hsublung bex $xage
unb bex gemachten Anlegungen in ben ©emeinben ©oxge
ju txagen.

luc| bie 5îeue^eluetifcfie@efenf^aft ifi bei
biefe« Anregungen beteiligt, namentlich |jexx Ingenieur
.£>öh«. bex bie Koxrefponbenjfieüe bex Untergruppe füx
VeutfStoahl bex genannten ©efellfchaft tnne bat. ®iefe
Untergruppe erläßt einen Aufruf an bie £>anbroerES=
meiftexoexbänbe unb ©emexbeoerelue, bex als ßieie bex

allgemeinen ^Berufsberatung nennt:
1. $örberung bex VexufSfreubigfeit öutä) tuttlidjfie Sex»

hütung unrichtiger VerufSmahl unb beten ferneren folgen.
2. Vefchaffung beS notmenbigen einhetmifchen Stach

rouchfeS im §anbmex! unb ©emexbe unb buxdj teitmeife
ßöfung bex gxembenfrage.

güx bie göxbetung bex genannten nationalen unb
oolfSroixtf'chofjiichen Vefirebungen liegen gegenmäxtig noch
befonbexe ©rünbe oox: ®ex Kdeg hat bereits ungeheure
Dpfer an SHenfchenleben gefoibext. 0b bie roäf)ietib
beS'Krieges ln§ AuSlanb gemanbexten, einhelmifdjen Ix«
beitsEiäfte nach KxlegSenbe miebex in bie ©«hweij juxücf«
îehxen, bleibt abjumaxten. ®em nacij bem Krieg noch
mehr bro^enben SJtangel an VexufSaxbeUesn in bei ©ch«eij
buxch £>exanbilbung etnheimif^ex Arbeits«
traf te abphelfen, ifi Pflicht aller .«Beteiligten.

®le AuSmabl bex .ÇanbmexîSlebxlinge roirb auch gxößex
werben buxch Unteiftütpng bex Vefirebungen in bex Ve=

lufiberatung. Vel ©infieÜung oon ßehrüngen follen bie
Sttcifiex fich beffes über bexen miitltche gahigtelten Max
werben tönnen. iöox attem aber märe es roünfchenS«
wert, ba^ auS bex übexfehüfftgen Xanbroirtftï)aftticï)îîî Se«
oölfexung, bie fich heute etnfeitig bem ©ehïet&ex* unb
© fmbahnexbexufe juioenbei, mcl)x f)anbrocx!§ Seh'iltnge
getoonnen roüxben. Um unter bex Qugenb œiebex metjx
Ûkïftccnbnlë für ba? ^anbmexî ju meclen, foHen bie
^anbroexîex obex bexen SSexeine, oft ©cljülexn obex

(Schulen, ©clegenheil jum Sefuche oon SöexlftüUen geben.
Sex Aufxuf fhlieftt mit einem Appell an bie §anb«

voexîSmetfiex unb ©eroexbeoexbänbe, fie möchten oexan=

laffett, baff bie $aî)l bex p befe^tuben Sehxfieûen an>

gemelbet werbe unb jux Kenntnis bex S3exuf$roähtenben

gelange, ©xfaheungen, SBünfcfje unb roeitexe Anregungen
in bex ©ad)e rnö^te man bex Koxxefponbenjftelie
bex Untergruppe füx SexufSroahU $exxn Qu«
gettieux ^»öh«< ^etbeggfirafje 30, 3und) 8, mitteilen.

iwsêki««.
S» ôte Sehxwexlftätten iîëï ©t«8)t ©csxs« mürben

biefeS gxühiahx als S e h x l i n g e aufgenommen : 18 9Jle«

(haniïex, 14 ©c^reirter, 12 ©chloffer, 6 ©penglex, fo baß

bex lehte ißlah befc^t ift. Iffite gxoff bex Anbxang junt
SJtechanilexbexuf ift, bemeifi, ba^ 101 Anmetbungen ein«

liefen, oon benen leibex nux 18 Sexüdftchtigung finben
tonnten. S)aS ßehxpxogxamm füx baS tommenbe ©c^ut«
fahr ift baSfelbe mte für bie ooxigen. ®te beträchtlich®

Dtebuîtion bex SunbeSfuboention, bie infolge beS Krieges

eingetreten ift, lâ^t îeine ©noeümtttg ju. @S ift jeboch

immer noch feljr retd) bemeffen.

f Arhitclt tprof. ®x. Brtswo ©rfjmiö
In Sexlin, bex ©cbauex beS ißöltexfchla^tbentmais ju
ßeipjig, ift icn 58. ßebenSjal)xe geftoxben. ®ex berühmte
Axèiteft max 9thUnlänbex oon ©ebuxt unb fiammte auS

©üffelborf, roo ex auch auf bet AEabemie feine fünft«

lexiföhe AuSbilbung erhielt. Seit 1886 entfaltete ex in
39exlin eine reiche unb bebeutungSooße AßixEfamfeit. @r

fchuf ba u. a. baS „IRhUnfiölb" mit feinen DUefenfälett.

Auch bie ©tabt @t. ©allen oexbtuifc ihm eineS ihtet
fdjönften Sanfgebäube.

f^mcijstifEhc IrScitêmsïït. ®ie Seriate bet

fchmeijexifshen Arbeitsämter oom SHonat SRärj 1916

ftcüen im allgemeinen eine mefentliähe S ef fer un g

beS AxbeitSmaxtteS feft. ®ex Sebaxf an Arbeits«

Mften hot namentlich im Saugemexbe unb in bex ßanb«

mixtfehaft erheblich jugetmmmen. ®le SRetaü«, bejm.
SJtaf^tnenlnbuflxie unb bie Uhrenlnbufixie ftnb ebenfalls

gut befchäfligt, mogegen jeboch bie Situation in bex

©tidexei--3nb'uftcie unfiäjei gerooxben ift. Auch i« bex

£>oljlnbuftrie hat fleh bie «Nachfrage nadj Arbeitern rotebex

oexmlnbext.

©djniefjeirtfdje Sn»î>eS)&«h«en. Sei ber Seratung
beS ©cfchäftSberichteS für baS 3ahr 1915 im Sermal«

tungSrat bex ©chmeijexifth«« SunbeSbahnen erteilte bie

©enexalbireîtion nähere Aue fünft über bie ©incoixfungen
ber beittfchen ©ommexjeit auf beu gat)tpl«n, bie Ut«

fach«« unb ben gegenmäxligen Umfang beS «UtangelS an

©ütermagen, fomieüber bie SBirïungen beS neuen
UnfalloeificherungSgefeheS in Serblnbitng" mit
ben bem «perfonal gemachten befonbern 3ufuh®tungeti

für bie SimbeSbahnen-
3n ber ©itpr.g oom 29. Apxit mürben folgenbe @e«

fchäfte gemäß ben Anträgen bex ©enexalbireîtion exlebigi:
©enehmigung beS SextxageS mit bex Sern—3oïïiîofen*
Sah« über bie 9ftitbenüt}ung bex ©talion 3«oniîofcn ;

©enehmigung bex SBah^n beS §erxn «MchalSfi jum
öbexbahnaxj't unb beS £>exxn Saxxaub jum Sorftanb
beS 5R?cE)nuîigSbuxeau8 beS KrcifeS I; «Jtadjbcftelîung oon
ßofomotioEohlen füx ba§ 3ahx 1916, fomie Stojeft »nb

5?xebitbegel)xen füx bie ©imeifexung beS Aufnahme«
'gebäubeS ßujexn jux Vergrößerung bex ©epäcftofale

unb jux ©chaffung oon Väumen füx bie «Poftoexmaltung.

91.«®. BWöbelfobtH f>ox0e««@!fltuS. 9Bie oexlautet,

mixb ba« Aftterfapiiat biefeS Unternehmens füx 1915,

rnie füx baS Vorjahr, ohne Vexjlnfung bleiben. ®et
Kcieg bat baS ©efctjäftSergebttiS ungünftig beeinflußt.
Vor Ausbruch beS KctegeS betrug bie ®ioibenbe mährenb

mehxexex 3at)xe 6 %.
«Pi«g»ct= mkS ©hßldfßbri! «.«©. Ber«. ;®ie ©e«

nexaloexjammlimg bex Aftionäxe genehmigte nach 31«'

trag bex KontxoüfteHe ©ef^äfiSberiöht, 3«hteSxe^nuug
unb Vitanj füx 1915. ®ex tMngerotnn pro 1915 mit
©albo oom Vorjahr beträgt $x, 23,852; bie Aftionäx«
erhalten, mie bereits mitgeteilt, eine ®ioibenbe oon
5 %; gx. 8852 mexben auf neue iNe^ttung ooxgetxagen.

®ex Ver m alt un g Sx at, befiehenb aus ben Jerxen

bâ

Ms schriftliche Zuftimmungserttärungen zu dieser Gtel-
lungnahme vor.

Nach einem weiteren Referat erklärte die Versamm-
lung die Reorganisation des Schweizer. Gewerdevereins
als eine dringende Notwendigkeit und ersucht die Zsn-
tralleitung desselben, diese Frage auf die Traktandenliste
der nächsthin stattfindenden Delegiertenversammlung in
Winterthur zu setzen.

M Mge Sel MMWM.
Seit Jahren haben sich namentlich Handwerker- und

Gewerbevereine, kaufmännische und andere Vereine dieser
Frage angenommen und auch Kundgebungen darüber in
den Zeitungen veröffentlicht. Auch die Behörden befassen
sich damit, weil das öffentliche Interesse mitspricht, wenn
es gilt, alle Arbeitsstellen des Landes in angemessener
Weise zu besetzen. Letztes Jahr bemühte sich die Schwei-
zerische Gemeinnützige Gesellschaft und das schweizerische
Departement des Innern dafür, daß die Erztehuugs-
direktoren-Konferenz in Chur im Oktober zur Frage
Stellung nahm, indem sie nach einem Referat von Herrn
Erziehungsdirektor Dr. Mangold in Basel beschloß, die
Erziehungsdirektoren der einzelnen Kantone durch die
Konferenz einzuladen, aus die ihnen gutscheinende prak-
tische Weise für die eindringliche Behandlung der Frage
und der gemachten Anregungen tn den Gemeinden Sorge
zu tragen.

Auch dis Neue Helvetischs Gesellscha ft ist bei
diesen Anregungen beteiligt, namentlich Herr Ingenieur
Höhn, der die Korrespondenzstelle der Untergruppe für
Berufswahl der genannten Gesellschaft inne hat. Diese
Untergruppe erläßt einen Ausruf an die Handwerks-
meisterverbände und Gewerbevsreine, der als Ziele der
allgemeinen Berufsberatung nennt:

1. Förderung der Berufsfreudigkeit durch tunlichste Ver-
hütung unrichtiger Berufswahl und deren schweren Folgen.

2. Beschaffung des notwendigen einheimischen Nach-
wuchses im Handwerk und Gewerbe und durch teilweise
Lösung der Fremdenfrage.

Für die Förderung der genannten nationalen und
volkswirtschaftlichen Bestrebungen liegen gegenwärtig noch
besondere Gründe vor: Der Krieg hat bereits ungeheure
Opfer an Menschenleben gefordert. Ob die während
des Krieges ins Ausland gewanderten, einheimischen Ar-
beitskräste nach Kriegsende wieder in die Schweiz zurück-
kehren, bleibt abzuwarten. Dem nach dem Krieg noch
mehr drohenden Mangel an Berussarbeitern in der Schweiz
durch Heranbildung einheimischer Arbeits-
kr äste abzuhelfen, ist Pflicht aller.Beteiligten.

Die Auswahl der Handwerkslehrlinge wird auch größer
werden durch Unterstützung der Bestrebungen in der Be-
rufsberawng. Bei Einstellung von Lehrlingen sollen die
Meister sich besser über deren wirkliche Fähigkeiten klar
werden können. Vor allem aber wäre es wünschens-
wert, daß aus der überschüssigen landwirtschaftlichen Be-
vötkerung, die sich heute einseitig dem Schreiber- und
E.s-wbahnerberufe zuwendet, mehr Handwerks Lehrlinge
gewonnen würden. Um unter der Jugend wieder mehr
Verständnis für das Handwerk zu wecken, sollen die
Handwerker oder deren Vereine, oft Schülern oder
Schulen, Gelegenheit zum Besuche von Werkstätten geben.

Der Aufruf schließt mit einem Appell an die Hand-
Werksmeister und Gewerbeverbände, sie möchten veran-
lassen, daß die Zahl der zu besetzenden Lehrstellen an-
gemeldet werde und zur Kenntnis der BerusSwählenden
gelange. Erfahrungen, Wünsche und weitere Anregungen
in der Sache möchte man der Korrespondenzstelle
der Untergruppe für Berufswahl, Herrn In-
genieur Höhn, Feldeggstraße 3V, Zürich 3, mitteilen.

Nr. S

IN -die LeHrjWrkMtm der StM Bem wurden
dieses Frühfahr als Lehrlinge aufgenommen: 18 Me-
chaniker, 14 Schreiner, 12 Schlosser, 6 Spengler, so daß

der letzte Platz besetzt ist. Wie groß der Andrang zum

Mechanikerberuf ist, beweist, daß 101 Anmeldungen ein-

liefen, von denen leider nur 18 Berücksichtigung finden
konnten. Das Lehrprogramm für das kommende Schul-
fahr ist dasselbe wie für die vorigen. Die beträchtliche
Reduktion der Bundessuboention, die infolge des Krieges

eingetreten ist, läßt keine Erweiterung zu. Es ist jedoch

immer noch sehr reich bemessen.

î ArHîtêZt Prof. Dr. Jngêàm Bmno Schmitz
in Berlin, der Erbauer des Völkerschlachtdenkmals zu

Leipzig, ist im 58. Lebensjahre gestorben. Der berühmte
Architekt war Rheinländer von Geburt und stammte aus

Düsseldorf, wo er auch auf der Akademie seine künst-

lerische Ausbildung erhielt. Seit 1836 entfaltete er in

Berlin eine reiche und bedeutungsvolle Wirksamkeit. Er
schuf da u. a. das „Rheingold" mit seinen Riesensälen.

Auch die Stadt St Gallen verd'arckc ihm eines ihrer
schönsten Bankgebäude.

Der schWxizsrische ArSeitsmsM. Die Berichte der

schweizerischen Arbeitsämter vom Monat März 1916

stellen im allgemeinen eine wesentliche Besserung
des Arbeitsmarktes fest. Der Bedarf an Arbeits-
krästen hat namentlich im Baugewerbe und in der Land-
wirtschaft erheblich zugenommen. Die Metall-, bezw.

Maschinsnindufirie und die Uhrenindustrie sind ebenfalls

gut beschäftigt, wogegen jedoch die Situation in der

Stickerei-Industrie unsicher geworden ist. Auch in der

Holzindustrie hat sich die Nachfrage nach Arbeitern wieder

vermindert.
GchWchêîischê VmàWchMN. Bei der Beratung

des Geschäftsberichtes für das Jahr 1915 im Vermal-

tungsrat der Schweizerischen Bundesbahnen erteilte die

Generaldirektion nähere Auskunft über die Einwirkungen ß

der deutschen Sommerzeit auf den Fahrplan, die Ur-
fachen und den gegenwärtigen Umfang des Mangels an

Güterwagen, sowie über die Wirkungen des neuen
Unsallversicherungsgesetzes in Verbindung mit
den dem Personal gemachten besondern Zusicherungen

für die Bundesbahnen.

In der Sitzung vom 29. April wurden folgende Ge-

schäfte gemäß den Anträgen der Generaldirektion erledigt:
Genehmigung des Vertrages mit der Bern—Zollikofen-
Bahn über die Mitbenützung der Station Zollikofen;
Genehmigung der Wahlen des Herrn Michalski zum

Oberbahnarzt und des Herrn Barraud zum Vorstand
des Nechnungsbureaus des Kreises l; Nachbestellung von
Lokomoiivkohlen für das Jahr 1916, sowie Projekt und

Kreditbegehren für die E r w e i t e r u n g d e s A u f n a h me --

gebäudes Luzern zur Vergrößerung der Gepäcklokale

und zur Schaffung van Räumen für die Poftoerwaltung.

A.-G. Möbelfabrik HorgeK-Glarus. Wie verlautet,
wird das Aktienkapital dieses Unternehmens für 1915,

wie für das Vorjahr, ohne Verzinsung bleiben. Der

Krieg hat das Geschäftsergebnis ungünstig beeinflußt.
Vor Äu'sbruch des Krieges betrug die Dividende während

mehrerer Jahre 6 "/».

Pittgmt- AKZ Chaletfabrik A.-G. Bem. M Ge-

neralversammlung der Aktionäre genehmigte nach An-

trag der Kontrollstelle Geschäftsbericht, Jahresrechnung
und Bilanz für 1915. Der Reingewinn pro 1915 mit
Saldo vom Vorjahr beträgt Fr. 23,852; die Aktionär-
erhalten, wie bereits mitgeteilt, eine Dividende von
5 °/o ; Fr. 8852 werden auf neue Rechnung vorgetragen.
Der Verwaltungsrat, bestehend aus den Herren
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